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Hauptformationen: Granit, Gneiss und silurische Schichten; hierbei werdeu die 
jede1· derselben eigcnthümlichen Höhenstufen ersichtlich, wie diess im Bilde treff
lich S t r e ffl e u r's hypsometrische Schichtenkarte jener Gegenden zeigt, die in 
ihren Hauptcontouren p;anz augenfällig- mit den geologischen übereinstimmt. 

Sitzung am Lj. Jännel' 1A56. 

Uer k. k. Bergrath und Professor Herr Otto Freihel'l' v. Hi n g e n a u, de1· im 
verllossenen Sommer einige Zeit in W olfsegg sich aufhielt , machte einige Mit
theiluugeu über die ßi•atmkohlenlagcr im Hausruck- Walde in Ober-Oesteneich. 
Dieselben befinden sich ihrer geographischen Lage nach bekanntlich in dem, 
zwischen den Ortschaften 1\lattighofen, F1·iedberg, Frankenhui·g, Vöckl01bruck, 
Wolfsegg, Haag und Ried gelegenen Gebirgzugc, welcher in seinem westlichen 
Theil det· Kobemauser Wald, in seinen östlichen sich mehrfach verzweig-enden 
Ausläufcm Hausruck g·enannt wird und die G1·änze zwischen dem lnn- und Hausruck
KI·cisc Oesterreichs bildet. Die von verschiedenen Geologen, als Job. Kud e r
nat s c h, Pt·ofessol' Si m o ny, Bergrath v. H a u er und dem Vortragenden selbst 
wiederho:t beobachteten geologischen Ve1·hältnisse lassen sich in nachstehende 
Resultate zusammenfassen: Die oberste L01ge bildet Schotte1· und Conglomerat, 
welche bis 30 Klafter und stellenweise selbst meh1· Mächtigkeit besitzen und den 
terliät·en Abl:1gerungen beizuzählen sind. Eine schwache Schichte (6 Zoll) san
digen Lettens liegt unmittelbar darunter und bedeckt eiu ebenfalls schwaches 
(1-3 Fuss) Lignitfliitzchrn. llic rauf folgt eine verschieden mächtige Schichte 
Thonme1·gel (SchlieJ·), welcher heim Thotpasroither Bergbau eine Mächtigkeit 
von 1 ä Klafter erreicht, ande1·swo aber schwächet• auftritt. Darunter liegt das zweite 
(erst hauwü1·dige) Lignittl ötz von 2 Klafter Mächtigkeit. Dieses ist durch eine 
bald schwäche1·e ,  bald mächtigere Lage kohlentrümmerhaltigen Thones von dem 
dritten Flötze geh·eunt, welches 1-11/2 Klafter mächtig ist, und zum Liegenden in 
bis jetzt unbekannter Tiefe den erwähnten blaugrauen Thonmergel hat, der in 
Obe1·-0esteneich Schlier genannt wird, und in einem grossen Theil des Hausruck
und Innviertels in vet·schiedenen Niveau's (von 1000 und über 1800 Fuss Meeres
höhe) angetroJl'en wi1·d. Die in denselben, namentlich in einer Schliergrube 
zwischen Wolfsegg und Ültuang, gefundenen, durch Henn Lh'. H ö r n e  s bestimmten 
V ersteincrungen sind als neogen und als eine der Fauna des Wienm· Tegels analoge 
- wenn auch besondere - Facies erkannt worden. 

Die in Wien untet· dem Namen der Traunthalm· Kohlen wohlbekannten Lignite 
des Hausruck-Gebirges sind auf einen Raum von 6977 Joch ( 4590 Hectaren) durch 
Be1·gbau in AngriiT genommen und in Bezug aur ilu·e BeschatTenheil mehrfach 
untersucht. Sie haben, bei 100 Grad Cels. erhitzt, einen Wassergehalt von 19 bis 
22 pCt., liefern in geschlossenen Räumen erhitzt 40 bis 45 pCt. Coaks, haben 
einen Aschengehalt von ä pCt. und 1ö -16 Centuer solcher Lignite kommen in 
gut construirten Feuerungs-Apparaten einer Klafter 30zölligen Fichtenholzes an 
B1·ennwerth gleich. Die Asche derselben ist mit Erfolg als Düngungsmittel auf 
sauren Wiesen vet·wendet worden, namentlich auf der Besitzung Sr. k. Hoheit des 
Herrn Erzherzogs l\laxi m i l i a n  d'Es t e  zu Purchheimb in Ober -Oestel'l'eich. 
Nach de1· hisher llut·ch die Bergbaue bekannten Ausdehnung und einer Mächtigkeit 
von 24 bis 2ä Fuss kann man (selbst wenn man das gewinnbare Matei·ial nur auf 
12 l<'uss Mächtigkeit veranschlägt) gering gerechnet einen V 01·rath von GOOO Mi II. 
Knhikfuss ode1· 4,800.000 Ctnr. fossilen Brennstoffes in diesem Gebirge annehmen. 
Die Wichtigkeit eines solchen Kohlenschatzes für die national - ökonomischen 
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Interessen des Landes rechtfertigt auch, in die Beschaffenheit ihres Berghaue,q 
und in die Geschichte desselben einzugeben, welches einem späteren Vortrage 
vorbehalten blieb . 

Hen· Dr. Lu k a s  erwähnte , dass die aussergewöhnlichen Erscheinungen in 
der Natur von .ieher die Aufme1·ksamkeit der ganzen \Velt ebenso wie die der 
Gelehrten auf sich zogen. Auch die Erklärung der Erdbeben und vulcanischen 
Ausbrüche war seit jeher ein Gegenstand der Forschung, die jedoch von vielen 
Ursachen abhing und eine meh1· oder weniger glückliche zu nennen ist. Herr Y. 
Ho f f  hat zuerst in seiner von der königlichen Gesellschaft zu Göttingen gekrönten 
Preissch1·ift eine vollständige Geschichte der Veränderungen der Erdoberfläche 
niedergelegt und eine Chronik dea· Erdheben und Vulcane, die nach seinem Tode 
herauskam, zusammengestellt. Seit dem haben sich viele Naturforscher an Zu
sammenstellungen von Erdbeben betheiligt, wie z. 8. P e r  r e y in Dijon, F a v r e in 
Genf, N o egg e r a t h  und viele Ande1·e, die theils von .Jahr zu Jahr eine Zusam
menstellung der stattgehabten Erdbeben veröffentlichten ,  theils den jedesmaligen 
Erschütterungsbezirk bei neuen Vulcanausbrüchen zum Gegenstande ihrer Untet·
suchungen machten. Auch gegenwärtig bereitet Herr Alpbons Fa v r e in Genf 
eine derartige Arbeit für das Erdbeben vom 25 . •  Juli 18ää und die damit in Ver
bindung stehenden späteren Erschütterungen vor. Als Beitrag zu dieser Arbeit hat 
Herr Dr. Luka s ein Verzeichniss der im verflossenen JC�hi·e in Oesterreich statt
gehabten Erdbeben zusammengestellt, die er vol'legte. Besonders zu erwähnen 
sind die beobachteten zu Kronstadt (23 . •  Jänner), W eisskirchen (26. Jänner), 
Schemnitz (31 . •  Jänner), 'l'riest (9. Februar), Plan (8. April) , Ragusa ( 19. und 
20. April und 18. Mai), Mailand und Bregenz (25. Juli), Curzola (31. Juli), 
endlich zu Cilli (12. September).- Unter diesen ist jenes vom 31. Jänner in 
Schemnitz am ausführlichsten beobachtet und beschrieben worden. Herr Director 
K. Kr e i l  hat einen Yollständigcn Bericht des Herm Ministerialrathes .J. v. R u  s s
e g  g e r  mit allen Details und Zeichnungen des Erschütterungsbezirkes in der 
Sitzung der mathematisch - naturwissenschaftlichen Classe der Kaiserlichen Aka
demie der Wissenschaften am 8. März 1855 vorgelegt, der in den Sitzungs
berichten im Auszuge enthalten ist. Bei dieser Gelegenheit hat Herr Kr c i I einen 
neuen Erdhebenmesser vorgeschlagen, de1· auch bald in Ausführung kommen soll. 
Herr Dr. Luka s erwähnte ferne1· mit Bezug auf zusammenhängende A1·beiten, 
dass der Astronom der Privat-Sternwarte des Herrn Ritter v. U nkh r e c h t s b e r g  
zu Olmütz, Herr S c h m i dt, sich durch fünf Monate am Vesuv während seiner 
letzten Eruption aufhielt, Messungen vornahm und Studien über die vulcanischen 
U mgebungen von Rom nnd Neapel anstellte, worüber er eine grössere Arbeit 
vorbereitet. Eine Vorarbeit hierüber ist kürzlich vou demselben unte1· dem Titel: 
"Neue Höhenbestimmungen am Vesuv, in den phlegräischen Feldern zu Rocca
monfina und im Albaner Gebirge etc." erschienen. 

Was die Wirkungen der E1·dbeben auf die Beschaffenheit der Atmosphäre, 
auf das Ve1·halten des Barometers, auf die Veränderungen der Temperatur , des 
Windes, auf Gewitter, Feuer-Meteore und andere Erscheinungen betrifft, darüber 
so wie auch über den Einfluss der .Jahres- und Tageszeiten sind bis jetzt noch 
bei weitem nicht hinlängliche lJntei·suchungen und ßeobacbtungen angestellt 
worden. Ueher den Zusammenhang der E1·dbeben mit dem Erdmagnetismus hat 
erst in der neuesten Zeit Hert· Dr. Ami B o u e in de1· Sitzung der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften einen VJlrti·ag gehalten. Zunächst ist es nothwendig, 
dass man die in jedem Lande stattgehabten Erdbellen, die sich in Chroniken, 
Zeitschriften und anderen \V erken zerstreut Anden, sammle und herausgebe , wie 
diess z. B. in der Schweiz geschieht. 


	JB_Band_007_1856_164
	JB_Band_007_1856_165

